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') Z. B. die Pabo't an drr /IfccH* und im Poaplnthal (Ohrr-Iniithal) , und Ihre 
Köhiic und Enkel: die Otokarf . Chndnlohf . Isengrtme . Ariho s nm Inn herab; 
im (;iiirmgau, Miitip-jau, zn R. Hall, aai Teuenhery ; in Curfiitanten, in 4cr 
OtUnark. „Ego in firi nomine Ifnupo. vir rt«l)ili^ , conftregavi multiMtm$m 
p>n>ntaiii aporum, iiobilium viroruni tt lidclium etc." c. lüö aas AnlaA5 riacr 
SrhrnVung um Sonder- und Soilrrii ichs und ffolzrn. Cod. juv. p. 15. 40. 41 
and hisl fm. II. 28. 32 'N. 44. k'I :4"i. H'-iiinli^rt und Irmfifrld utiflen f. 
7711 die Abtei ,VcA«rn/s , .\iud .luili .sihon \in Hotacligau begulerl ; ihre VorAHern 
Olffto und Croso am der Lombardei iBrüekgpwandprl. Hie Adalhtrte (Alpker. 
Alprat, Albnin) X4i Tour im Innthal; dann za Ande^* im Gau; im Wlp- aad 
Hh^i. la Istrim, I« Pualcrthal, tai bncm. Oer D^Mal MomHi Um En' 
Midni; dto «ilMCila JUMwi; Um niEäaha HmUmmmcIm«, «• V««- 
•rfcAe and EngfUterte, dcsselbea Geblits, zm Xiani lad G«rs, nnd an der 
UwH. DI« Draaslra z« (Alt-) KicAmI«*. ein Zwtif der ron Tavr nnd v(i*4ec*f, 
BUmaUdi. nbt. fris. II. 148. daher Golabert der P.vnnst und Chorbhrhor. (Nea- 
JEMtealM Im Etschland: Elawandrrunfren. Die Marchwarle: (Markbüter), dl* 
tUinlkaUr and Ki'pentlelHe. aus Baj^aHa», (Ur^aa); Toa Sifmertmg hinein an 
der MiPs und JlfMr. Ungst dort brcütert: aber nnrh oben im WIptkaU und za 
Tmmr. ..(Mar-) tfunrlus', nattonis Aorlcoram et Pri'gnariorBtn, «nno S22 nnd 
828 in cast* llij >Yiiiilina. ad Taiirana rU." mIh iA! an die Kiri lu' hiiinlien sein 
Krbjpit inlrik Tnihtnit et Cririiia (Trückten und Griffen): und «Ird »om Bi- 
.tilidf nnto von Frediiuy wieder daralt belehnt. Matherl ad TIavtlma. (;leich- 
zeltiij, ist wohi desselben Stamms. Mist. fri.S. IT. ?71 27Ü ISf). Die Vnldungl 
Tor den Alpen: bist fris. II. \\'<iltuHf*kirehen in Gntn-n tli ( ^.^^^l;lrk). IJcr 
,.Dux H'altunck" nie .sein nirhsler Natlifdl^er Ittt/o |im Ingol.sthal) teutschen 
(nullt slavischen) fieblfits , .SinUh.iltn In Cmi rii.-^nieu , 1:. 760 UM Trüchscn er*- 
gfnesten: (iod. juT. 13. elc. Lm ^^'aUung, Zeage za Jnnlchen 822. K. Arnulf 
•chenkt 886 einem WmUnMf in hUhtr Mb U l u mk tmchmft ln|*ehabte Trüchsea- 
thal, mit %tret Vestea, nnd Kttckemkmrm ud QmHfald aa der Hatte an Kiatm. 
Vrk. bei Fiehhom U. 9S. - IN« WülMV Mck hi XlL »ul XIIL JitbriMadan md 
IIm«am -/ bei rr#dMii. MarfMVdu vir m II B i Ii IMitaM, M dar Mir, n 
IlMMMrk, nnd KpifetuM»^ amh n ikici «mI MfiafUfiy nicht bal OcHtagi 
HRdan «alcn, Jeaieiu GrMx, «. MS). DcrtclM 'mtek aa ier MAm aai aa 
Mlulla, Maikcnr. Cod. Jur. p. 133 etc. 

na MtfMiMf und Slartholfe treten in der Mitte des VIII. JahrbaaderU 
in Ober*0perm, am Azlini;, Stcinkirchen . Holzhauven, Püleohansea etc. viclbe- 
icatert auf: Tarchoir, Tarrhinat, Tarchanat. Suinhiilf und Suar^olh: sind die 
Sttextcn Formen des PrädicaU. Seil Herion OOI» c 74ä— S04 eracbeinen zu 
Tulbacb nnd AfJ'otlfrtlmcli, Stnirtnih, (paler), TImo (AI. et rnmefl palat.), 
Stnrtholf (nepnsi Su,i riniiilm f ciius ilirer StammpltPr. HIsl. IW». IIb p. 34, 

4'l-:ni iielfiillii,', und lii^t_ (ns IIa -.'il. Seit !I'J3 treten die Stnrthnnf 

im Chlemyrni und in KärnthfH itn der Seite der xalzborgisehen Erzbischöfe eben- 
se on aor CikI Jut. p. |.1l». (39 ete. Der erste Slanhant thüringUchen Geblüts 
Ist Poppo II. im UaaM TrUehwm c 1030, bUt fris. 11. p. 307 n. s. w., wie la 
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I. Abschnitt 



Einleitung. 

Üebar den wisseoschafllichen und inau-ricllen Gang doi^.Forscliung. Du duna- 
HUeke BImmoI, von Amam mdi den lueni der Al^en verfolg, Uelet 
mmdUdl« B«cktl|ging*ii lor SfeoidfeMUdite. 



Wolil möchte die Voraiisfcüiinj; des dynastischen Elements bei 
der beatigen Oberflächlichkeit in der Geschichte, und bei der vor- 
herrschenden Begriffsverwirriiiig gemissdeiitet; wohl möchte geltend 
gemacht werden wollen, dass dieses Element eine ahyetlutnene 
Sache sei. Aber eben eine Wanderung dnrch die Alpen belehrt 
adbtt den leidifgeaebttrzteo Toarialen tob Gegciitbeil; sie aadit 
es bei Jeden Miitt- Torwtrta (bhlbaf, dasa nao, so« rielktigeir 
YeratlndinB Yon Laad and Telk, TOn deren Beadiaftnbelt nd 
Zuständen, in Zeit oud Raom — stets nitrli rnrkwärts sehen mflss^ 
nnd die Geschichte nicht, gleich Laiifbrockeii, liinter sich abwerfen 
könne. Das dptasfisrhe Element ist, für seine Zeil, der vollendete 
Ausdruck vom vollständigen in sich abgeschlossenen Familien- und 
Heimathleben; beruhend auf Schutz, Keclit, StAtigkeit und Wirth- 
aobaft; auf milder GewAbruog Ton oben, auf frommer Willigkeit von 
«almf ee der Ci*fyiiiaii<e vom keaUgan aMMwiigfaliig geateltetee^ 

46« 
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fespaltenen aod poCenirteo filbwAr-, Murkt- und WeUUhen, nit 
den unagiolreo CälMI der GWbalsiicH md Bebufii ehier aobegr&na- 
ten EntwicUmif und VerwicMang, in B«^br sibdiiger BmumI- 
]Mrtio% ud getrieben ven derlJeberweebft der JMoMäfr mul IIwMft; 

Wenn Don die cultorgeschiclidiclie Forschung aocb in den 
Alpen zwar die zeitweilige Entartung des Hynaslischen Kiements 
einerseits; anderseits aber die Thatsache llacllw^'i^t, dass sich ohne 
dattäelbe, olme eine orgaulacfie Geschlecbtäfaerrschalt luit väterlicher 
Gewelk nirgend» andere Lebeee- md Tettw-BleawiKe bitten gel» 
tend leaeben können ) deae in Bereicb der Terliegeeden Ae%abe 
das bdioatblicbe Beeitstben ven aebrern boaderttaesend länwob^ 
nem, ihre seit dem Jahre 500 nach Chri2^(u8 allmählige, den Urstaim 
erfriacbende und erkräfiigeude Zu-, Rock- and Einwanderung, eiae 
kirchliche, im Achten einträchtigen Christenthum ausharrende Gemein- 
acbaft der Giftabigen, mit ihren reichlichen, in nnseru staatlichen 
und privativeo Nothütauden uiientbehrlicheu iPu/u^a/iWien/ da&s auler 
audera eiue der Natur des Laudcs mutliig uod eifrig eutgegenkom- 
mendelndaatrie, in der Cr- nnd Reprodaclien den Land- aadBerg- 
baaes nnd der Hutten werke, nnd daaa endlich ein den Weblatand 
dea Velken tanaendJabre laag aiebemdea eommerei^esVnadpi — 
hl», seit hundert Jalircn, die Ungunst der Ere|gniaae, and selbst- 
aOchtige Systeme den Verkehr und Frachteuzng zwischen der Adria 
nnd Donau weit abwärt«« lenkten^); dAns all' die»e Erfolge im dy- 
nastischen Elcmirjt ilireuEiu- und Uebergang fanden: so wird sich 
auch die heutige analoge Weltauächauung mit der geschicbllicheu, 
mit der hier vorliegeudeu Erörterung wohl vertragen können, üas 



*) S. unsere akademische Abhandlung: „RHekiUcke auf Oetlerreich clc 

aai der Oegwmal ii du XIIL 
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^geographische , das cfluiOjfrapliischc, das (opographische, das genea- 
logische und volksthOinliciie Elemenl: — sie sind, wie jcdi-iii Bear- 
beiter diese» uuermeüslieheu Feldes bekannt, nnabweixliche Atiribule 
tm liOrang benrortreteuder Fragen SOS der faöber gesleilteu Cultur- 
gcsdiicbfe*). 

Eine dieser Fragen, mit der ober dynastische and kirchliche 
VerbiÜtoistie in den Alpen zunächst verwandt, hat neli Arentin und 
haziui die Gescludibiciireiber und Fonscber l&ug^t und niehrfftUig 
beMUfügt. Aldi m matm Zeil, ia «iMn Tagen, haben theUs 
«MQg fimehMde» <lieib weit n—al Mi U Pd e , Mfcar&inuige, geiefartef 
vielwiMeBde md kobn aich amsprei^eiid^ oder nocb in der Sehwebe 
befangene Anleritilen der rra<;e ein beeoadereci Augenmerk i^wid- 
■et; zunächst veranlai^st in der Erinnerung an jenes das inenscbi- 
liehe GcmQtli im Innersten erschntfernde, und doch wieder zur Be- 
wunderung weiblicher Gröüse liinreissende Ereigniss vom Jabre 1035, 
die Erinnerung an die hl. Hemma von Gurk und Frtesuch, die ihre 
beiden hoffunngsvullcu Söhne, die Erben grosser Glücksgoter, aber 
•ach (djneetbdier) groeeer Yoriittebteii, m «ed jeeente der Alpen, 
arplötzlieb hingeflierdet eeb. Wer je des dortige Moaster, in beute 
eo ToreiiHemteii Alpentbalf end die Graft a«f bnedert Bleraionliileii 
fesebant: er wird dea eradiotteroden AnUicica nie vergeaaen **). 



*) Da dto voa «■ verfolgte O w wft f fa dm MMlKelMi JmCm, dia 

mide solom der GetcMechler , zur Unterlage hat: so sichert dieser 
Schwerpunkt hinliinpflich vor , Pbanlasmoporicn'', und dann ist nicht sowohl 
das Geschick der IndirtdualUälen, sondern der Zug der GetckhehUr 
Mcr daa Aagcanwifc ihr WvnAmtgf vm vadk dem kcMcliea Zwt» 
geillhl vor mögUchein Incest zur vorläofi^cn Ui riilii^un^ dienen kann. 
S Arrhfp n\T ösfer. Oetchiehhquetten , 1849 M. I. Hfl. IV, S 645. 
An der Lüsung dieter Ftage, Uber die Üyaaslea Ton Gurk und 
MKi aal gaihalati rtBL ' brtea liflb mÄt ad«r weniger beiheiligt: 



m 

Erei$DÜ»e der Art stehen nicht vermnadt 4A} weder im Baum^ 
noch in der ZtÜ, Die genflgende Ldmag dicwr Vn§fi eibenofafe 
Tor «diem einen hohem Steadpenkt den Fei«chem{ md no« mt 9f, 
•af deaaelhen nmehwer erkennen wird, . daae er die fiaiidachafleni 

TOD der Donau hh zu den Konten Islrieos, ond so des gaozeiL 
sOdOstlicben teutscben Alpctistock ins Auge fassen mOsse: so wird 
es ibm anch bald klar, dsLsa das TX., X. und XI. Jahrhnndert der 
uui&cbst gegebene Zeitraum der Forschung sei: dass »ich dieser 
Zeitraum Datomothwendig an das VUl. Jahrhundert knOpfe, und 
dass so, Ahr den Sehenden ^ aseh dae YB: nad VL Jahrbanderl 
wähl Tersiaadlioher wardea kOnne*). 

Sehen wir, wie einst aach im Beginn des Mittelalters die Völ- 
kerniassen iu gewaltigen Schlägen nnd wilder Brandung die Alpen 
um- und durch dieselben tobten; so gewährt uns der hier gegebene 
Zeitramn das interesaante Schanaidel ainaa Üngsl heaehwichtigtea 
Blaaietttea in rnh|gen JEh'M-» Nack' ond IMaihnaMdkni, nnter enge* 
ataainilea Fflhrera; im SSejUs^sea der Geadileohter anf hefrenadelem* 
Boden, im Siedeln und Erwerben inmitten verwandter Nationalit&ten^, 
in Erricbtaog von Oratorien, Kirchen und Klöstern, im Aufbau alter 
Wohn- und Werkstätten, und im Anbahnen neuer V'erkehrswege, 
unter Vorscliub Seitens der teut»cheu Kaiser und der llochkirchen 
mittels Reichs- und KirdtetUehen.**} 



f^UHn, Megiaer, Valnasor, Mrltger, HaiuUx, Ptueh, Frölich. 
Schönleben, p, KUimafrn, e. Hormajfer (vorzüglich), n* Muchar, 
A XtdU^t M. Fä»y 9. /Vefiify, ». A ntarä ^m sie. 
*) in dieser Besiehwig haben bisher die nordisnfaMdien Gdehrtea n die 

giidteiil/>hf Cnlfur- und Kirchengc*chichte einen allzu kurzen M«ss- 
•tab angelegL m. «. unsere Erörterungen über di|fi wiüux Zeitalter des 
A Jhipett in hUL Ankän der k. k. AkmL 4. W. 1891^ . 
•*) Dat Bisihum Omrit gwliflsl 1072, sUdt heats £77 rMkdisa nad 
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- i Was dem Ihr SUjfertnark auid Kämtheu niohsani forecbeudeu 
mmoM ffMik (170S>*) and IHM r««li^aM bbher kaiM 
gMlnets MbM IM' ditwii ABdratvigoi BteIH M der LeitaiifMtt 
Icnnir dMt das ^ nwlfcrf i Blenenl in de« Alpe» Twrenl MtMn^ 
löiyiyiiii wd 7'irott md sunv an dMhiMbre Jabre Mar effaaa» 

Allerdings gerftlh mau in der genealogitchen F'orscbung in einer 
Zeit, da «icii das AUod und Lehen im Erbgaiig naturgesetzlicb so 
oMJiaigfaltig vertbeilte, da Fideicommit** , JHmJor€itet md SetüoraU 
■aeb nabeLaaate Inalitdiiaaeo} dagegen der tfSMdUav^ der FaarflUs- 
aad Taabanea die Kegel warei, fa eiae ftat troatleae Lage. Wer 
aaa Jeaer 2Seli aiobt aefcee eia paar- taaeaad tirkeadea geleaea, and 
wieder geleeea^ "wer, in Beziehong anf die TdrHegende Frage, nidit 
die Codice* Skttaburg, Freyaing, Brixen, Aqitileja, beharrlich 
»tiidirt, und miteinander verglichen bat, off bi^t 7nm iinscheinbarsten 
Gescfaleoh(8- uodFamiliennriniPn : der w ird vergebens nach dein Faden 
der Ariaint! soeben, um wieder aus dem Labjriuibe zn gelangen. 
Auch die Geticbicbte der I«ougobardea, der elaviecben a. magyariadien 

^ ^ • . 

• . 230,000 Seelen; das BisUium L«ranJ in 330 Pfarreien und Caplaneien 
300,000 Seelen. Aus dem Bisthum <Se<:kau, gcstittet im Jahre 1218, 
tat ein »mOu, du voe £w«m, aber ent dmdr KtiNr Joieph H. tat 
Jahre 1783 gebildet worden. Diese BbÜlilner «nlblMa X^nMm 
und S Ugwm ark , das allo Carenlanlen. 

*) Kaui» Mb lam Jahre 1000 biaaafireijclieBd: s. unl«a in IV. Abachnilt. 

••) Erst Dr. Tangt aas Kamlhen, d. Z Professor zu Lombcrsr, hat jüngst 
mit Umsicht diiMen Weg nach Bayern eingeschlagen in seinen Forspbaa« 
gen iiber <ie Dynasten von Münihai «nd Xppm$lti». 3. Im Uli 
JnAfr L k. Alad. d. W. m Bl L 



NMfcbwa, 1104 Hr E^mon, nd 4m wih tfa Itai Mm gleidi- 
Milif Biobt MMW Ach felMMii werden. «) UmI teiooli ikgl^ 
wie eebaii die kulhenige Bearbeitong der Geeeelegie» und iiulwee«. 
dere der gesiele Duboat gezeigt haben: eben «och im GtekkUnd 
der FamilieitfM7fn«n , in ihrer Analogie, im rerteandten Boden- ond 
Güterhenilz, im gleichen Culfu* der Haus - nnd Lmdtapafrnne, 
ond in so manchem anderer Tradilionen, dinselbeti mit Coosequeoz 
wid Sebarfalon aafgefaäät» der Schla^sel zur Lösung. 

An JiTlMuMini nnd IVoMmmni m GmerMerven md ZMei/bb 
— Int ee Uebet nie eraangelti ned wird et »noh Mar niekt 
Diene .Ereobeiuunfea leaseo sieb aHeufalla unter drei Oeaaen be« 
greifen. Trrthnm, nun Maugel an YorkeDOtoiasen ond Halfäoiidelo^ 

läswt sich verbessern nnd beseitigen. Leichtfertige und abentener- 
liehe Aoäichten bcdarfcn nur einer Uiudeutnug auf das Ungereimte, 
ond sie fallen von seibat. Aber absichtliche, nnd irgend einem Sy- 
atem lieb atieotirte, mit Macbtsprocben proclamirte, oder ala 
BlantelluBder» nnd anf nndem Seideicbwegea, in die GesoUdMn ei^ 
KtedMinggelte Irraaln nnd Indnctieneu erbdbohen eine enetem Prft» 
fnog nnd Enigcgneng.**} Bin ^Itoleflealea» ein ainpenden Qediebl- 
nias" iat nicht immer ancb ein getreues. Im Laufe der vorliegendeo 
Er&rtemng haben .•'ich uns Beispiele aua jeder dieser Classen ge- 
boten: snreraten Claaae bekennen wir nna aelbat für aebaldig; and 



*) la vatera nenern BtMItim nr Utäadkm ttmuka^ fTuftf mi fliaa 
Imikimie HI Bde., in der Cescfuchte der iMtgoharim in ttäUm maä 
der gUichzeitiijrn Bojoarifr , Miiiidicn {S39; und, bei mannigralligen 
AnlUssen, in den Miiaebner gelehrten An»€i0m glauben wir, die dieis- 
. . ^ . fälligen Beaidmegsn biallivlkh aulcaivieMa aa babcp. 
. **) ÜAgeieb« m bieai «iaHB FuUetimkmm k der Ifiitariapapbie, 
f, 0M. ftt, Jm. Waohcn. 1890, Jfr. 48 cUx 



Digitized by Google 



366 



»ofort ?.uro Nachbolen uod verbettöernden >iacfavveis verpflichlet. Un 
aber eines Witzwortes oder einer »ioguläreu Idee willen die Wahr- 
heit OQterdrQckeo zu wolieo: daui habeu wir utm ebeu »o wenig 
jMuli vewtlUai; da.M» akgeiMMl, jeden begmadclaii Zweifel 

* ' . • • 

Die geschichtKcbe Forsefaaag, uod die gemalogiische ioshesoiidere, 
die da eben da« CharakUriHüche, das VirUtetle, daü Heroin^ 
Her iiandeludcn Perhoneii znr AnscLauung bringt, i.s( ein fortwähren- 
der Lftiiteruiijf^sprozess: gar tnancLe Proben auf der Capelle ni(t»iüeu 
hiebet abgefabrt werden, ehe sich iehiea Metall gewimien lätist. 
Au Studien tn dem Bebofe woUleu Mch wie es niobt fehlen lansen ; 
ueb MHiolieilia VemaebeB g e r iatl MU #ir aef geMelagiMho BehMeii 
MUtcliciM Zweck, wovee die Brntagen ue Aeheiige iwigea. Sie 
neHn den: Teki .etliateni, ehee eb ecMgeiedMe eed epedlctie«ke 
Staniwtafeln za geüee. Beeefceidtae Biedeoiwigen in denaelben, ood «e 
manche Berichtigung deH:4en, was uns die neueste Zeit, auf diez^m 
Terrain, and, von einer Seite ber, in massenhaften Au»iströoiao^eo 
einer leberrolle von urkundlichen NacIiweiHuit£;en und Phaii(a>ma- 
«urieu, bunt durcheinander, gebracht bat, düriteu als zeit- uüd ataubr 
genAMs erachtet wefdeti.*) Nehelbei «M m.tmA mAMtmm 
<Md weU begraedeie SrraBgeaaefcalHett» m Keta mA Vwmmm «der 
fieeefciehlef dw'Wir fcfer eiedevimee« 



•) Die l)eidcn akademischen Gedächlnigtreden des Frcyherrn v. Hwrmajfer: 
a) ..Uber die jMraumeii/a boiea, München 1830," und bj „über Herzog 
XmAM". IttWihM Ittl," ie Ten eid Vbtm- gUeh prtg^ md 
■ MMenhafi, und massgebend. niiMlca Utbai nwinlcnl bwOefcsichtigt. 
Mer sich, und mit an<it>rn Aoturitdt^ vergUdKn werden: rinc müb- 
iiH|e und aul unaeriii Wege dach nicht M veroietdende Arbeit; der 
Stdn d«i SitypbiH. 
Abhai<dUu««a.llLa4.b. AIUNl.4.%tiM. VLftd. ILAbIh. 47 



Forschung nach der Abstanimutijsr der Dynasten an der 
(ßurk, IM Frie^ach oiid ZeUsckach^ an der «SStun, und iu der tem- 
dMm Marie, darohttfonst m mmcIim «ÜMe und iMaalBt Slui»> 
geMJhIccbts so mnchc« frotwni Beitealaiid imd- Anknnfiatüd« tan 
ftahrt unter aindeni hinüber auf das Hmm Tiitdum «od Bnahny, 
auf die Dynaalea toh MUrzthai and Eppentiein, von Leoben nnd 
Crattteat, vou Ltirn ond 6'r1rS, ten der Lorant und Steifer^ «de 
leitet Iiin.iuH, über den Sönicrin» nnd die salzbaren^nhen Tanen^ 
in die Uatien des Vnrlniidrs, in den Nordwaldj in die Ostmark, ood 
nach GroDZwiti; in den Traun-, Isen- und Chiemgau, in die March- 
lapp an Weilbart, zn deo erbgesesseoeu uralten MaU- und UaU" 
HOUtn an der bajeriacliea Saale, und oben sn Ibttr an lan; nnd 
80- ansäen an den Voralpen in Obeibajneni, nnd innen an der Diaa 
und ISsak hinauf an den Brmur, an die SeAarmMt in das ültMih* 
isad^ in das Ober-Inn- und Wipthal, von wo aus, als am Wead^ 
fuakt ZMritüchen der Lombardei nnd Tent»chlatid, zu jener Z«it eine 
wunderbar zabireiche Sippe dynastischen Geblüts anss;in^. nnd, die 
Marken hotend, eme nordöstliche und 0*tlich ^^^ir/i<' Kicbtung ver- 
folgte. In dieser Richtung, blä Pannonien, bis an die Kasten vou 
btrien und Dalmatien, finden wir die Optimatea der Playen, (Pla- 
gienses)} diese suerat link* der Donna; der Ton-fVwr nnd Jwdbrir» 
der Yon • deir S m t Mttn U e r^i und sfiter der von MarMal und 
EppauUhtf nnd ven MjmMMt4hrtfiAmy, an. Macht und Brwutfb bei 
weiten in Vorrang.*) 

Indem such wir, die Urkunden xnr Hand, diesen Zugiinien 



S. in deb BflÜigMi Ht tmmh§itekm S tkmm m. Um sKiobM vcnseiit 
werden, d«n gesatnmtcn dynuti«chen Adol von Oiertmfem und Tgrol 

dem Hause Taur. wni Andech», ru vindicircn; wie im Zuiye verwand- 
ter Oueiieniorschuug DuöiM, Nagel, und Fät in iler Ituit da allent- 
halben thn$kr und 9 i sk t fiv nhen. 
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und Ablageruugefl, vor- ood rlickwArti« folü^eii: ergeben sich uoi» uiciit 
IUI wichtige Kesdtate, z. B. die M^üheUiie aij der Gurk etc. Die 
Sohlte der hl. Ueoiiua Dtanwen oiubt vou „Zt^^&oeA," «iaejii maA- 
rUtkm Mhmi Midtni wm «im id* MmK« GoidMrt» M 

■kw IhiuibcliMB Iftli ■fftiifii «4 IfaiMiMlfAM*). üe MirriMwitn 
«M an der Mar uid Drw nooh Alter, gleich deB Mturekwmttm 

auKieD im Nordwald;**) die Starchotfe und Stmekmdr (Sfark- 
fiätide) in Kftmthen siud ftcht hajoarischen iTsproogs; (c. 750) 
erst vou deuselbeii. sie warea eio Zweig der von Trflchseu auf 
Hetmburff, ererbten die eingcwauderten thüringtschen J)yua»teu (vou 
Weimar), nit dem Besitzlhaiii, aacb da« Prftdikat, — leider iai 
JifeK lOW 4hNMlb» Mtludwd. Aaifh 4ii BktrkkM» rtiMM 

J»MM^ der T«ler gudbiwr, iM luate ikrOoMrilt 

MM Bayern ist klar; die Grflndiuig der uralten, Miehligeo Dynastie 
▼oa Playn-BeiUtein darch einen io KAmthen geAcbeten Thoriagarf 
dorcb den beimathlnsen Grafen Werigand, und zwar erst zu AnJ&ng 
des; zwölften Jahriiuuderts, ist eine Cbimftre; die Pfalzgrafen, sa 
Beum (Micbaelbeem) , am Weühart, sind Plague, nicht Scbegrtrf 
die Grafen Tee Ltktmm an der Sakaoh dea^lekfaeiH nicht Ortm^ 
$my§i JBruU «NoricM« balle eeiiie HeHeMb niebi «Heee M MMk 
«1% eondem k der i i e BH i W eo der Tnwf Air eine IMeke Bm* 



*) Der jeaat Mordes als milschnldig ood mU H^nuig b«Mi<^el« Markgraf 
J i f e l i n a. war ain Jjjpy w iilii^i. 

MM «*itat der Oyawlae v«o IhMaM aet haiaer Sylbe. 

Die von H'-uiifitirg leitet er \on Weimar a!i. 

Ueltrigejtf «ind wir ps uos liuwusst, deai slaviscUeo Vulk»eleincn(, th 
.. cäMn noch füpviüM'dBdtm, in der SmgerütAen Geaducbia und Geographie 
tmtui yahflrifa CSattaaf vandMlII sa kaban. ,i ' 

47* 
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dersühaft zwischen Luitpold uud Ariboy den beiden Markgrareii, 
ftideC noh dwrebani Imui Aabütapaakt, weder im Erbgang, oocb in 
Bttitaikum% dagegca MbeoliMi die Stifter md 8mam imddMMw di» 
AlftoM sMl HariwiBlw, «id 4^WW»aKm, »Hoedeee^ «id as.den 

Lohming and Liearimf in Sleyer, aut« ein- und demeelbeD Allod« 
Ml hm KQ Langkampfen, ond Kdfiitein, gleichwie die 
^en nnd (iriffen als Woblthilcr iiuMcAe» oben in ZVerAM «m1 
za Taur u. ». w. 

Anstatt einer ülufiterliarte von problemalischen Stanuniateiii 
woHen wir deren eer snei' ftradkbe bieten; ther die Mhlreiebe 
eMl eotelile NaMmmmemtOrnft dee KnUeebai} JiOkm Dynik 
ilee rmTm» ondGenabb der erÜHMbleeJUdUea weeSrihyre**)» 

nnd aber die \h\\xaUKmg dee waü aeinen nAchslen Verwandten aoek 
in Kirolbeo eiegewenderten Dynasten nnd Chorbiaobofa GoUbert, 
auch Tom ^nn^p Anderhx des 7jyfeigeaEcschfnloh euff*pros.spn. Manche 
Ltlcken und Mittelglieder za ersetzen, das nur immer Erreichbare 
zn erreichen , bleibt scharfsiintiigeru und g;lacklicbem Forschern aber- 
laäsen. Auf einige andere Resultate konunen wir arn Ende der 
AbbaodlaBg aarflt^b. Hier um Seblaaae atfefate aar aoeh eine vei 
aaa aefaeo 6fker geiaadite Benerfcoag wiedarbeit werdea dftfea. 
Sa, wie Kindkm aad SNgtmmä aa b ea Ki ttea «a.Be eila eiaea viel 
frtaMftt Beichtbana aa aatikaa, aa r dmi nkm Dieaknllara^, aJb 



♦) S. iMitftold 1831** S. üS—tOO. 

**) Dfeae pmgmattoche StranltM flnoMrt illeffittifi gmi «idan, ab tu B, 

jinic. im Luitpold S. 44 tm Besten gegebene. 
•••) S. Eichhorn I und H. wozu das rbrn ('RSn zu Klt^fffpfurt) erschienene 
V. Rc(t TOR der Geschichte des Her*oglhttmt Kämthen von Freyhem 
MM AkktnhofeH , ali eis weilenr wd buMim rAbbriHtw od 
Mumieber Bal^y diaat. 
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d&a nördliche Vorlnnd sind; so bewahrt eben die^s Vorland die 
reichem Queileo für die Geschichte des frühern Mittelalters der 
Alpen; ebm, weil danals die Eletnente der CoUar, des chruüiek 
gtmmMm fi^ rtto m, d i ewt tt i 4tr Dom, in tldlleher Bidüng 
aUk mMMod. Hat mah mm «indieMtilicvVoiwheff MMdinite 
AlpM mülmk feMg MgiMheii: «ri ImniI» er nah dort floglakh 
lirciindadiftftlieher Ortlicfaer Mittbeilungeo erfreoeo: so fluMMO ihl 
mh die diesaeitigen Qoelten alsobald Mcrer.- «« CMm» irosM»- 



n. Absohnttt. 

Gßf^aphiKch-historischer Veherhlick von den todäffliehen Alpen 
im frrtlien» Mittelalter, Das Vhriatenthuin. Bergbau und 
HoM^UstTi^n^ vpu i)|eer au die lioaan: GurA ojitl i'Vse- 

Die geographischen EigentliOinliclikoiten unserer Alpen, die, iui 
Zuge von Osten nach Westen, gleicli dern allen Tanrns des Orients 
in drei Reihen: die mittlere von Granit, die links and rechts in 
primitiven Kalkgebilden, in Zinnen and Zacken, emporragen^), und 
ilie Gewisser im hwchea Ab&ll lutdi Nrntfeiii md OiIcd md So- 
den entoendeni «ed nit »0* den, was sieh dtrio ood daswiseben 



8. „Die TametH, insbesondere ima Omaleimr-'TluU and seine Heit- 
f^qmdUn. Mit Röcksichl aur die liltere und neuere Geschidiie des Volks, 
tjim Bergbm'i, der Sritirerke «ad dea Handelt in den AJpen." Mttn- 
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kArperlich uud geistig bewegt, in »euer und uenesler Zeit ho oft 
nod mauuigfolüg besprcMsheu, und daa Öfter einseit^ und mifuiver- 
•NMlIieh BeipnidieDe irt bevaite viaSgam^ m neb Oebahr baikh- 
tiget mden^, daai wir dm das IMIi hiovliber hier bidig tu^ 
babn aebn. BeM^Mbwcue heben wir von Jenen Tenabiniencn 
B % en ib flmUchkeiteD aar eine hervor: welche der Boden des allan 
Garentanien in seiner Hydrographie in Beziehung auf da» ethmgt^ 
phische Element bietet. Von den Adieu and Fio^seu de« inäera 
Soricums haben uns die auch hier aüenthalben Leiuiisch geflesseoen 
Hütner doch nur die Kntts, die Mur, die Drau und die ISave ge- 
nannt.««) Die Gurk, die Geil^ die Soune (Saan***)j die BfAll, 
die £mw, die FtOm^ die GIm, Mtn» Ma, die Liniinß und 
Lobmliy, die LnrnU, MMttt* OwUM», Gurmi», die Am nnd 
JiMma; — die vielen FcMdrwm/ — oe blle beben deeb eneb von 
jeber, wohlthuend und verheerend» ibr Recht geoht: aber andere 
Zangen: keltische des Urstainms; gennanischv titid ulavisehe, uud 
lombardische der spätem Ansiedlancjen haben denselben Bedeutung 
und Naiueu gegeben. Uu» ist hier aniern der keltischen Glan die 
Gurk, unverkennbar von den zahlreich l&nga derselben gesetiAeuea 
Slavea so getauft: — ihre ^eichoeauge Sebmetor fliesst, iu die 
Save nriindeud, in Vngn — beeonder» netitwörd^g f). . Dan vi^ 



• . • 1 . I .• . • . 
. . •) S. s. B. ,Jfi* Gekk^ J^MyM 1848 Ii 110 «lc:.,»ttlMr.di« imO^ 

»ehea Alpen." 

**) Aninu, mums, drauui», üauus. — „Dram ex nuricis viuleiiliur; Savui» 

ex dpilNii eiraici« pladdior «Ic 
***) Aach in der Schweitz eine Sounc oder 'SSmih; aus den tltvisdien <S!ii- 
rifM, die AMm Saaa« wia Blrm hei. CiUy,.«w <Plww < i M ,..<lie Mwm 
Unui. . . ■, 

t) fitaioh JkK Gim bA Stibburg, gleicb Jmiflr b|ii. Jf!»^, ja fc f w w , 
and gWeh einer DriUen «inw DmAmi (v. Glon)» lieipt 4ie Gfan In 



an 



bearkaadete «mI ip^osse Pridium Gurkfeld, auch eine AbiageruDi^ 
Ton römkclieo, alftviscben, ood bayerisct^D Eliiiwaudererii : die letz- 
ten onter denDjrnsstea YWiBogtn: fiegt iaCVi^i^ oicbt in KArotJieo» 
«o «9 jODgst b*yeriMit fflMMlier MflllM. SallMt das «m dai 
Norikera ud BlliMni m lang vaA mU Wtmktkt'FHtmtk kenwi 
wir aar ioi alaTiMhCB Dialekt, ivie daa benaolbarle ZtU$duieh^ 
and sogar die Stitte des tanriskiachen Emporioms, NorejOy lautet 
beule fast nnbeimb'cb: „Grashtppa.^ Kdrntken aod MeMet^urif, 
Potmnem and die Steiermark: bewahren, ttätUijfMpkitek verwaad^ 
•«Msh die. iiAch»tTerwaudten Ortmuaeu*). 

Bs ist kein ZweffU darflber, das« das Chri$l«MtMtm soboo ia 
ditt enilta Jali riw dar t e», ud «rak sar SBbit dar BOaw t W Ma fcaft 
ia dea Alpen aaiae Bekaaner gaAadea baM»} daai FMiMrebat vaa 
Afailea gabakrt da» Veedieaat, die ersten Kircfcen and kiicUiehea 
flenwiBdeo nordwftrts, und selbst in den Tbabchlachten derTanem» 
errichtet r.u haben. Die Tradition von Grans- und Kleinkirchheim 
ao der Möll nud Malentetn reicht in jene Zeit hinauf, als zu Teur- 
ma an der Drau sciioo ein Landexbisthani be:»tand . und St. Seve- 
rin ober Veleia sad Petooia, die Mcb stcboo Mutterkirchen bitten. 



KaratfHO'vM Wmiot sack OftflSj i b i pch UfNÜndf bi..iiBlea KMn* 

nungea, oil scMeichend , viel versomprend , der Drau zu. Nicht so die 
nördliche Schwc»lcr, ,.Karca, Gurc«, GurizH" fs. die lopofraphischc 
Matrikel, München 1841), die, ntuiiera uq«1 ircibeodem Ursprungs, aus 
im Ha^gebiige kihrat* «rt qnTheU h0h«« ewl feilare toidrtefcca 
dlurohbrecfaend, durch viele ZnHillfe maditiger, und Öder in plötxlichen 
ADschweUuigea von Nordwest nach Südost auch der Dran zustrOmt. 
Ourmtk, clarisch, hioterhäUig, rUckbültig: AW«s, i^matan, convul- 
ak» anvsnnB} baiafc eto. ,4^^**** tbenar. W i^f s ir— i «|&** 
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TOiJ den Eiogeborneu, von den Römern und Gothen, uubebebligt 
herauf uud dem Vfemoricum zuwanderte. Auch dort fand er scbon 
»lleathalbeo chrutUclie Gemeiudeo uad fromme fVidmuftgen. Nor^ 
iKadiftHordM, wie die AleMtmieo «mI Tharinger, waren imwisolKfi 
wuk Ifo aa die Draa veigedianfta. 

Da» Princip des ChristeathoBMi i>ialig äad materiell, er- 
haltend und mehrend, und so kann man voraassetzeo , da»H bei dem 
Metallreichthuni der Alpen, ai>d hei dem jeweiligeo gewinnvolieii 
Güterzug -/.wistchen dem adriatischen Aleer uud dem Uonanlande, 
worauf insbesondere daa rötnische ZoUfeld an der Glan hindeutet*). 
»Bcb das Stipungngut bereits betriditfiob aagewaebaea war. Zwar 
aaleriag Cafeataaiea la Vbige der anierSiaMa am 680 aa» der wia* 
disciiea Harit letaafgehaelieaea iStawa^ die^ aia alaneHeidtfB^ da« 
Laad Terhecfead, eiaetaeita aa der Drao taaaaf Im aar Baak, aad 
anderseits, die Tauern ober±itel^(Mid, bis an die Salzach vordraagcat 
indem .sie auch die trob durch fränkische Priester eine;epflaiizlen 
Mansiouen, und insbesondere die zu Ende des VI. Jahrhunder».s 
vom bl. Rupert erbaute Ala.ru/nlii/mseUe im Pougan, einen der 
uierkwQrdig.steu Aobalt^punkte lu der Culturgcscbichie der Alpen, 
zerstörten**); darch hundert Jabre groeaeo Draug.Naleu und Zer- 
rtttlBagea. Allda avcfc die SHavea, vea dea Franken aad Bajaa> 
ricra aa Paren gatriebea, iMgiüfea dao Warth aad die Li^e ihrer 



*t Am ueiland ruiiiiüdieu ZoUftld äleltt die Vesle ToUteknch, m Mittet- 
■Itar TflkmetUB. „Avf der THh^ wm Bfaigang von Mnm |«r. In dw 
Vlnifchgm; m „1«W im bnyriiwhai Iiirthti: rOmbdw Nachklinge 

lies commor/it'IIi'n Elt-ments; s uiiSL-re Reide-^M« durch tnturSaler- 
Twk und Tyrol in den gelehrten Anzeigen. Jahr 1846 N. 144. flc. 
**J Dar Cod. juv. p. 20. 33 eine «nrirtiglich« Q^e m diese im Hmui*^ 
«dbm System gm mmI gir igaoiwte lluitsMhe. 
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neaen Heimaih, and siedelten, insbesondere am Webstuhl, und in 
den Bergwerken betriebsam, zablreich an der Seite der Eln^ebor- 
neOt and der tealscheu Colonien. Davon zeugt allentiiaibeu daa 
slftvMe Idkm: der ttovisdie Naae blieb} du tenbdu €teblllt ge~ 
WMii die Oberbud. 

Ton nun an, von der Mitte des achten Jabrhnndcrts an, batfe 
äber die Yerbreitnng nad Erneoerong des Chri.stenthunis eine 
gpgengesel^e Richliins: «renommen: vorxo^^lieb von der Erzkirche von 
Salzburg ber ober die Taiiern und bis ilbt-r die Drau niid Mur hinab 
hatte sie ntatt; während auch die Ilocbkircbeu von Freysing und 
Säbent [Brixeh], ihre Sprengel von Westen her, im Poäterthal herab, 
Torrtckten. Der aiik Recht gereierte Biaebof VirgU tob SMhurfft 
eeü dem in seioer aposfoliseben Wirksaoikeil in.Bayero neeb bdber 
atebenden 8f, tU^uri, der aehU Ofaerbirt der Enidrdie, inabeaon- 
dne Kor Ovilisation der Slaven vor oad ia den Alpen» mit Hmog 
Tansilo II. Hand in Hand gebend*), enti<endetc die ersten Priester 
nach Kärnthen; ^vährend die dortigen Farstensöbne anf Cbiemsee in 
Bayern Erziebting and Unterriebt genossen. IHtcr diesf-n ihreu 
christliclien Heriogeo, Boruth, Carasf, and C/iefmnar, liigten sich 
zwar die Slaven; aber plötzlich gewann der Hang zam Heiden- 
tbam wieder die Obetbam^ woroo mebmalige Empörungen die Folge 
waren. Da kam WaUtatd», 9iu Kingeberaer, aber, allen Uomtinden 
nach, fuan iSfanr, seudeni lentscber Abkwift, nr Macht t nnd be- 
hauptete aie^ Tom Herzog Tassilo and Bi.'ichof Virgil gleich kräftig 
nmentMit nnr allgemeiiieo WehlfabH und Sieherbek seillebena**). 



**) „Mortuo autem Cheitumaro rt oHb srditinnc aliquot ennis nullus prc»- 
„bitiT ibi erat, usque dum VValtunch dux eorain inisit itentm ad Yir- 
„giliam Episcopum et petüt ibidem preibilerM mitten) etc." Cod. juv. 
äU kmO uig m 4n> m. CL 4. L 11. i. Wte VL M. IL Ihlh. 48 



Unter ibm war am der Mlxbargiitofaen Printencbaft Moitttf als 
erater LtadesluMliof m MarkhSat am ZoUftlde di^geaetat «ardea. 
Hier, wie aaderwirt», war daa ^giuuUMk», daa (aalaebe BleaieBl^ 
deai MrdUiVileii aar Seite gegangen, waran nicht nar ab ritterlicbcr 

vod frommer Sinn, .<^ondern wohl ao«^ die fiskalischen, commercieUaB 
und indiwlriellen Ilülf.sfjuellfn Carentaniens (heil hatten. Daraus er- 
klären »ich wiederhohe IQuipörungen de:^ eingesessenen »lavi^chen 
Adels, deren zur Zscit Carls des Grossen, wie die Geschicfite so 
anziehend erzählt, der spftter als Statthalter dabin geset'^te IngOf 
iGraßf durch ebeaaa vid Klugheit, ablTeal^kcitlMater.seiitBrde« 
iat. Aach JngOf daa wohaUoha Ji^bfla^ ab BViaaadii aiiaaert aa 
Iba, war leotaehea GebUila} aeiaa NaaMaaralteni laaaaa Mch aa 
der ESaad^ aa der Salaadi^ und an der Donau aadiweisen. Unter 
deai trefflichen Markgrafen and Statthalter Chadaloh schritten Cul- 
tnr und Gesittung jenseits der Alpen noch mächtiger und naclibal- 
tiger vor*). Wie Erzbischof Jr«o dein Kaiser, und »einen Heer- 
fabreru, zur Bewältigung der Hunnen und Avaren mit Rath und 
Tbat au die ilaud ging, and zugleich in Careutanicn und iL^aunoniea 
taad «ad Talk dar ehnadidiaa Kireba sawaadla} wia aeiae Naab- 
fa%er, J dg fr aw, Lmpnmj Jdalwin — aelbat vaai ia KAratbea 
ebgawaadertea Adel atauuaead, Celoaiaa berbeiflihrlaa, nad abemll 
dea Kirabea- nad Laadbao ftrdertea: davaa ajNtartaa die Urbuaden 



p. 12. ». Honimper und Eichhorn hielten die damaligen Statthalter in 
Carentanien, den Wmltung und Jns«, TUr Slaven. S. Ubrjgens im A»- 
k*mg das Schemen N. 12 über die aus Bayern nach Csrenlaaien ein- 
fewaadCTtaa WäOmtg «od VMm^ «le. 
•) „Ubi quondam Chacil dux etc. Cod. jay. p. 117. S. das Seht mt n N. 1 
und drn historicchen Anhang zur lopographiachen Matrikel (1841), 
überpaimoBien und die Steyermark im iX. Jahrhundert belreiTend. 
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▼entftndlieh genug:*) oad bieTOU werden im Verlaufe dieser Er- 
«rtenmg Moh aiheM ftntiihgiaeke und töpo0n^ki9ClU Nai&w«S* 
mngm Mgau Mm enteiat «ber die grosse AnuU tm MBrcken, 
mä flfcer die Mme vw JTMfln^ifon»» die das ünliislliiiai SsIb- 
hurg Im K. Jahrbondert anch scbon kl Csrentauien . nacbzuweisen 
vetmag: es ist jedoch begreiflich, dsss onter den berabrteii Ereig- 
nissen, ond Im Werlisel der Bevölkerungen nnd ihrer Staminiiäupter 
die Könige unri Herzoge freiere Hand hatten, die einwanderudeo 
Dud ins Land abgeordneten Dyna-sten, und ihr Gefolge, wie den 
AUar und die GeistUclikeit mit Boden und Leuten, mit „Heichsguf* 
gleich leieblidi n betheiBgae. laden aieh aber alle Hermobaf)^ 
wie alles fTanilleD' ead Teikriabea selbst wieder naeb iasera nad 
lassem Anlagea «ad TeibiltBiüei iew^ftei' and Brndd and Wmiii^ 
MH Uebei immer ein wichtiges , Ziel nnd Maass gebeades, MotiT, 
sdbal anch eine Lebensfrage ist; so erlauben wir uns noch einen 
Blick auf die Karte in Beziehong auf die damalige Richtung der 
Handelsatrassen in Carentanien. Denn eben die Hochkircbe an der 
Gurk ist ein sprechendes Beispiel, das-? vor:tnglie!i der Handel von 
jeher der Fundation und dem CuUus 7.ur Unterlage diente: im Hei- 
int' wie 'm CkHitmakum,^^ ' ■ ' ""^^ 

Zur Zeit der Römer, als Virunum, da» keltngalliscbe Empo- 
rium an der Glan noch aufrecht stand, fanden die Strassen des 
Binnenlandes eben hier einen ihrer Einigungs- und Tbeiluug««pankte: 
da, unter den Augen des römischen HochaoUs. Die Römer verstän- 
de« ca» Bebab ibrer Fiaaaswlrdischall^ das Vectigale tribatnm ge- 
h«i% m baadhslea, aad die ZsHsüMsa ant UaMleht aafcsalellea, 
and aadi la dieseai Zweige die HVoriasea aasaabenleo.**). 

*) S. ob^en Anh«mf der Matrikel von Jabr i84i. 

Ueb« rhmmm i. A MkUmift BäHf» sar flcteUiillB aai Tope- 
gnfbi» TOS JEMlM H Me. 1817 aid 1819. 

48* 



BIß 

Db illHle TOB Aqaileja doMih bliimFIriiMl wd Crajm bei VilM 
«Iwr die Dnm flUueode Heer- «od HaMUeelniee Jealu» übIm 
der JDren gegen Tmrma «ofwartf » end reebta, Sleiahei;g mtd 
Wtriue voralwr, euf Virunum ein, nod zog tou da, mit eioer Ab- 
zweigung gegen Ooterwiz and Wieling, ober das Krapfeld, die 
Gnrk,^darcb Friesac/t, hinauf zur berQbmten Bergstadt NorejOy and 
weiter ober die Mur und Emis in das Vorland. Die Archäologen 
sind in der Deutung der dazwUcbeo liegenden Stationen nicht einig. 
Die Landschaft wer Irfefaend, der Bodeo Irefflteh bebaut, die Be- 
Tftlkerung zaUrdcb. Ale Vktumm «ml iamU mriwhe mä rffenMAe 
Ctdtvrf liegst ver den Sleven, ontergegen^, and die niobt nehr 
bewahrte 47lm die weite Un^egeDd in gifthaucbende and idifiiü 
liebes GewQrme and Rftaber bergende SOnpfe und Morast umge- 
wandelt halle; nahm der Cflterzo^ eine mehr nordödUcke Ilichtang 
über Feislriz. und Pul>t, auch auf das Krnpfeld, wo später di^ Sla- 
wen etc., "Unter dein Patroual von St. Veil hier, wie anderwärts, 
BÜt Vorliebe siedelten. Wahrscheinlich, um vorerst auch diese Halb- 
barbaren h venieiden; schlugen die ttmde b -CMmTnnen ctnenneeh 
fcAnern- nnd nfbr geeichenen Weg gegen die Gnrk ein» Er Mnto 
Ten 'Yilledi her dareh die freehtbere Herlnuig von FddUrehen» die 
Poitsdiach nnateigendf ober das MiUelgebirg in das Längenthal der 
€hark* Oben nof dem Sattel, am Hglbeek, ward dieser Tie! betre- 
tene Sanm- nnd Karrenweg ven daer wehrbafien Vesle ge- 
schätzt*). 



*} MUMt, niobl, Bodenilfirt «nd niwfcfiltnieo» A/Uk. O. dbMmU 

Karle von 1718; Vnlrasor und MegUer besagen richtig Haibeck. Es 
führt heute eine nollidürlUge Fahrstrasae aua dem Giirklhale Uber das 
Gabirg gegen Fetdkiidwa. Alt wir, in Somner 1845, diese SlrasM 
voa WciiH«iidd ber «ußivirls verlMglea, kweii wir anf bdber Hflha 
snn lUfiUich gwUMhea AhIIhmu »mMMt wu anr BachlMi In 
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Im Gvkihale weiter Uli m AUemuurkt, W«iUn$fM and 
^wrUmfm fiuidM didZiekMdM willkoam»«' HwbeigM aid Ni«<- 
■dailagM. SBb JUMtty*) ngdiigt, ia SoUmi «iner hMbMiAafiiir 
den Bar^ wolin n 976- «ine üirAI-, JÜns- wid ZolUtätt» vem 
liehen wordei (ii «Km), worden die Waaren and Goter wiedtr 
auf Frachlwa^en amgeladen, und so auf der Sirasiie, toq Stnus^ 
hur^**) ms, Ziwischenwäasern uud St. Radeguml vorüber gen Prie- 
sach weiter befördert. Die WIcIitisikelt des obern Gurktbales er- 
gibt sich liieraiu vou äeibi>( im Laufe des X. Jabrliuuderü». 

■«I di« HMilfMtilrmiio Aber djw Knpffeld hefMft 



eioem SeitenUwl lag der Flecken 9imi%, unrera davoa ein Htilbad: 
Synit OMg dwMOWoH dM SehrefelqaeUe, ab eine Al|ienwirl]Mdiaft 
CUiMfaO bMMicfcaeB. h ildwaKliohar Ridiiaag dia atoila^SlniM 

weiter Terfolgend, wurden wir oben auf dem Sattel, wo sich jene rasch 
nordwettUeh wendet, also ein halbe» Eck bildet, vpn einem Bar^tall 
ttberrefcht, dessen nalUrlkbe Lege noch ganz und gar aaf die Gestalt 
dar aach vor hnadert MaGrig Jihraa da aaftadil gMlandeaea Tegta^ 
wie sie bei VaUtuor za soKeo, schliesscn lüsst. Diese Thalsache leogt 
von der Wichtigkeit und Sorgfalt, welche die Vorfahren von di<>sem 
Uebergang hegten. Adeliche Bargmänner waren hier, wie auf der 
AinMMlary, ■ a g ewtrt! aobOM da J irf fa y f, de ^bwe^paiy. Jeueili 
liiaab galmglcn wir an einen Wildbach, daran eine Schmiede, wo noch 
ein franziisisclier (Napoleons-) Adler auf die zwischen Kämthen nnd 
dam in unsero Tagen vorkibergegaagenen Königreich lUyrten bestandene 



XMbVt Babedtafa» hAtaiiga, baala aiia FMorr nit 8Q08ecIaB, fodt 

Iierab, wie sich der Flecken zu Strassburg hob. Die CollegiatSliftipblT 
daselbst zählt etwas mehr als 400 Seelen. 
**) Str»ubtir§t (ealsch, oder eine slavische Tautologie: ^«*, Thurm, 
TaMei oaolw all Sfnmmt, de» i»oafarfa< dia klotaa Veila: i. dIa 
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•iir flflüwirto dnroh 4m MM hereinftferaD} tOrUtaek war je- 
^fallfl Hiebt Dor wieder da wicbtiger Stapelplalsi MadfltD lllr ült 
danrii^ KriegekoMt eb labwwingildMr Hort, inutleo «iaar 
sengnippe, bewiMert toh firiscbeo, nie versiegenden QocNeH) «h 
Bollwerk, das die ROmer neeh HMhr eo befestigen nicfat s&aoiten, 
nnd woran, wie der Neme vcffftA, aacli die Slareo ihre Freede 
baaeo*). 

Von Friesacb, au.s der ruudum abgeschlossenen Landscbaft, das 
Tbal der MMds links, Zettscfcadi reobto, flibrt die Stnwoe aa der 
Ofsff (Bribaeb) und den BoiikedfiM UeMf, beockltat tob denVeeten 



*) „Die Stadt Frietoch, ein Beilrag zur Proran- and Kirchengeschichte 
Ton Kimlhen, tob FT. J. M k nu m ur etc. Kiigenfurt 1847", mit einem 
fllnatlinsplMi. DerVtrfisnr hat Mnig gMiamlt md «OM|iilirt; den 

topographischen Stoff milhesam erörtert; den hUtorüchen jedoch nidll 
mit gehörißfpr Vorkennlniss «nd Kritik. Schon Vnhanor gab in seiner 
„Topographia Garinthiae 1680" von Friesach eine umständliche Be- 
•dmOnng; D"* jWr< w «*> der NaoM, ms de« StmriMkm ftsmao, 
■ladkdi von Vhak«, Anhöhe; behauptet auch Hohenaner: aber mit 
dessen Ableitung sind wir nicht einverstanden. Das slavische: „wrex", 
benachbart; oder wrye, eingraben, daher wridek, GeschwUr oder; ,,wrzask^ 
AttÜMbrai, Lina; oder wyridarz, Labyrinth, Losigarton; oder endUcbt 
Vrexi, ab-, wegschneiden, Vrjzan, abgeschnitten: (lYdeach ondFreeinbc, 
Ortschaften in Kürnlhen) — eine dieser Ableilun^'en seheint aai der 
örtlichen Beschaffenheit and Geschichte mehr zu entsprechen. 

AaA Ma ddm t mr g bietet uns ein: „Fry*«*", ein „Mmlmtpn" 
n. e. w.{ i. JUtakf MMm k rfla et» IMamim 1849, 8. 264 .„Da 
erhellen am 24. Jnni 1287 zu Angormflnde vom FQrsten Pribislaw von 
Belgart die Brüder Hamich und Rich4trd „de Vrjfaaeh dieli^ Liegen- 
schaflen: — und (S. 406) weiset das ZehenUregister des Bislhnms 
JUMny mi JibM 1230 in der Mm „HaMadoipa ed JMM^HL 
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Dj/reiistenij Keudeck, AUhaus, links Lint, auf das Plateau von Neu- 
■ftrkt» einst apAter GtMlappe, mit der V«tle J?WvAtaMlMik 

AmIi «itoo, im Gebiel der Gbn, )• v«hr ihre Mortalo «eh 
aoadehnteo, als im X. Jahrbanderl ifie Ungarn einbracbea, lerole 
IM» den Werth der Moräste kennen: und desto sorgßkltiger wurden 

nun dort die dazwisclieu aufragenden Hagel bebaut, nnd mit Kirchen, 
Tbflrmen und Ve.stcn besetzt, welche selbst den auf flüditigen Kossen 
heransttlrmenden Mag^arn unzugänglich blieben. Jedenfalls zeugen 
diese üeuluu&ler, nun vielfältig Ruinen, tou eiuem böberu und krftf- 
Ugam V«adlicid6lM% daa acaaeHltld afcen und «iTftrdafat aaa dcai 
Handdasaf aad Bergbaa acbOpAa. 

Der nm's Jahr 1000 wieder aurgescblossene HaadelsM'eg ober 
Spüalf durch die EiaeolfAteB^ dafch Gemünd, Rennweg and Rauht»" 
hatsch in das Laogaa, war, wie bemerkt, das Verdienst der ans 
ttheittfranken aingewandarteo Ortenbwjfe, iai Verein aiit Sahhtrg, 

Das weit uacb Südosten eotlegene Gebiet von Ci%, und 'an 
dar Skum, in dar onlero Stajenaark» liatia jadach anl dam an dar 
Oark kaiaa nAliere VarUndang. Daaa ea daaaan nngaaehlal bat 
daa kaiaailicbaD Sobaakai^ aad Balakaangaa aa dar Ourik aad 

KU FrietaeA an die jyilhelme und Slarehmt$, und an ihre Eidame 
ans Thoringen, von Trüch/ien, und Hewihurg, zugleich mit hingegeben 
ond von Zeit zu Zeit gemehrt wurde*), das lAsst sich vielleicht 
mehr aus politischen Motiven erklären; wobei wir hier an eine für 
die Culturgeschicbte der Steyermark und Ungarns sehr merkwürdige 
£pisode eriunera mOsseo. 



*) 8L aatea Alwchai DI aad IV. 



380 



Im Laufe des IX. Jalirhuoderts n&mlicb wccbselten in Mähren 
die Ereignisse scbDell. In der ersten Hälfte jenes Zeitraums war 
dort der Forst Priwina vertrieben worden. Die Kaiser batten ibm 
and seinem Gefolge in Pannonien und bis an die Saan herauf ein 
weites Gebiet eingeräumt, in welchem, mit Holfe der salzburgiscben 
Kr^hischbfe Adelram und Luipram (821 — 860) und des bayerischen 
Adels, vom besagten (^Arsten rohrig colonisirt, Sompfe aasgetrock- 
net, Dörfer angelegt, Kircben und Burgen erbaut wurden. Priwina» 
Sobn, Hezil (Heinrich) betrieb das alles mit gleichem Eifer fort. 
Nach einem momentanen Umschwung in Mähren vertraute nun der 
alte Forst auf seinen dortigen Anhang: — er ging hin, und ward 
erschlagen. — Auch Hezil's Sohn, Bratislmu, war ausgezogen und 
anterlegen (883), sobin die mährische Herrschaft an der Saan, un3 
untern Moosburg wieder erledigt Den Kaisern niusste aber daran 
liegen, dieses bcimgcfallene Gränzgebiet wieder iu kräftiger, siche- 
rer, nnd der dortigen Bevölkerung verwandter Hand zn wissen. 
Aoch lag es im tentscbeo Wehrsystem, jeden in der Art nach Osten 
und Soden vorgeschobenen Posten im Innern des Landes, hier an 
der Gurk, durch einen wehrhaAen nnd cultorlhätigen Rockbalt zu 
aichern *). Da obngens Carentanien schon zur Zeit der Carolinger^ 
und noch später, der Herd dynastischer Conspirationen gegen das 
jeweilig io Teutschland zur Macht gekommene Reicbsobcrhaupt war: 
so ermangelten auch die teutscben Könige nicht, die Reichslehen 
iu Carentanien nach ihrei* Gnnst und Hauspolitik zu vergeben. 



') Diese aus der lautersten Quelle, zunüchst aus dem Codex der JoTavia 
N. IV und V von uns umständlich commentirte Episode (s. den Anhang 
zur topographi$chm Matrikel 1841) ist in der neuesten Geschichte Ton 
der Steyermark kaum berührt, und die modernen Geschicbtschreiber 
von Ungarn, z. B. ein JUailath, schweigen darüber ganz und gar. 



